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-fr Die feste. Hue dem Schreibheft
¦8> von ßansli freier. J

jHe ^efte roerben oon ben ZHenfdjen gemadjt. <£s gibt fefjr oiele

^efte. VOo bie £eute fingen, ift es ein Sängerfeft ; roo fte turnen
ift es ein Curnfeft unb roo fte fdjiefjen, ift es ein Sdjütjenfeft.

<Es tjat aber nodj oiele anbere ^efte, roo bie £eute nur oiel effen, träfen
unb oiel reben, 5. 23. ^refjfeft, ©rttlifeft, (Eentnerjatjrfeft, IDalbfeft ejetje=
bra. IDenn bie Seute auf bem See fdjiffli fatjren, roenn es bunfel ift unb

Papierlaternen ansünben, bann ift es ein ITadjtfeft, roas mir gut gefällt
roegen ben Hageten, bie fo ftarf djlöpfen.

Die ^efte ftnb notroenbig, bamit bie Xfirte (Selb oerbienen unb bamit
bie Sente roiffen, roas fte mit ifjrem (Selb anfangen müffen. 3d) braudje
an ben Reffen aud; (Selb, aber nur für bte Xitfdniel. 3« öen Kilometer*
grafen barf id; nidjt gefjett, bas fei nur für grofje gefdjette £eute, fagt
mein ©rofjoater. 2tn ben ^eften gibt es überhaupt oiele gefdjeiten £eute

unb bie ganj ©efdjeiten Fjaben farbige 23änbeli im Knopflodj unb müffen
<iuf eine Kan5el fteljen unb ben £euten etroas oorfagen, bamit biefe flat=

fdjen unb 23raoo rufen fönnen. J}d) tjab audj einmal Braoo gerufen.

ßüi bie meiften ^efte baut man eine ^eftrjütte, bamit bte £eute nidjt naf
roerben. IDenn bie £eute feine ^efttjütte oermögen, bann gefjen fte in ein

(Eafino ober in bie Conljalle. 3n e)ürtd) gibt es audj ein ^eftroetter.
Die £eute roollen aber nidjts meljr baoon roiffen, roeil es bann immer regnet.

2Xn oielen ^eften madjt man einen llmjug, roas mir immer gefällt,
roegen ben fdjönen (Seroänbern, roeldje bie Ceute anljaben unb roegen ben

farbigen ^afjnen, roeldje getragen roerben. lÏÏetn Dater fagt sroar, an
einem ^efte befomme faft jeber eine $at)nc ; tdj glaube es aber nidjt redjt,

roeil idj nodj nie fo oiele ^afytten gefefjen fyabe. Die ^eftleute tragen im
Itmjug mandjmal einen Bedjer bei ftdj. Der Huebi Ijat mir gefagt, es

fei ädjtes 2lTefftng. Sie nefjmen ben Bedjer eben mit, roeil fte bas ifaffer
nidjt oon ben Brunnenröljren trinfen roollen. Da roo ber Umjug anfängt
Ijat es 21Täntter, roeldje auf Koffern ftijen. Die gehören aber nidjt 5um
3ug. Das ftnb nur Polijiften, bie an einem ^eft reiten bürfen, roeil man
ifjnen audj eine ^reube madjen muff. Die Polijiften müffen nur adjttg
geben, ba| fte nidjt oben aben fallen unb bie Xöffer müffen aufpaffen,
bafj ber llirt5ug oon ben anbern £euten nidjt rjerbruit roirb. iïïidj Ijat
man audj fdjon gebrudt, roenn idj Dornen ftanb.

Die ^efte ftnb nidjt fdjroer ju madjen. Die £eute madjen juerft ein*

fadj einen Derein, bann Ijat man fdjon ein (Srünbungsfeft unb roenn ber

Dercin ein Dierteljaljr alt ift, feiert man ein Stiftungsfeft. (Es gibt audj
£eute, 3roar nidjt oiele, roeldje bte ^efte nidjt gern Ijaben, roas tdj nidjt
begreife. Das ftnb geroöfjnlicl; bumme £eute, roeldje suoiel (Selb Ijaben
unb immer fdjaffen roollen. ZÏÏein (Srofjoater Ijat gefagt, es regiere eine

^efttout unb roenn bie nidjt aufljöre, miiffe man einen 2tntifeftoerein
grünben unb bann gäbe es roieber ein grofjes (Srünbungsfeft. ITlein <Srofj=
oater roeifj alles gan3 gut. (Er tjat audj gefagt, in Konftan^ roerbe balb
ein eibgenöfi'ifdjes £uftfdjifferfeft abgehalten unb babei roerbe es fefjr
fjodj" jugerjen.

3dj roüfjte nodj otefes über bie ^efte 3u fdireiben, aber mein (Srofjs
oater fagt mir immer, man bürfe mit feinem tDiffen nidjt groffjanfen,
barum fdjltefje idj. Der fjansli.

Schweinerne Seuchen.
2Bic ©d)roeine ibre ©euajcn baben,
Sas finb ja ganj oerroünfajte (Sahen,

©s trifft fogar bei mir nod) ein,

llnb bin boaj ftrbertid) Hein ©djtpein.

3dj mufjte jüngft in ©ingeroeiben
Slm ganj oerfluajten Kaufdjbtanb leiben,
Sen Ö3runb 311 finben ift nidjt fdjroer,
©s kömmt balt bod) oom 2Titl3branb ber.

SBenn fo oerroünfdjte fnmbstagbiken
Zn 3TR13 unb in ber Seber fihen,
Sann finb bte Slaucn 1111b ba? 'Jltaul
Seuiöfjnlid) mebr als roenig faul.

Wan tut bei SBcin ftd; gerne jjütltd),
Unb unterhalt ftd) fo gcmütlid),
Sann fteljt mir leiber jebermann
Sen 3îottauf an ber 9Iafe an.

Sine herzhafte Bitte.
(Europa, nimm cs bod) 311 bergen,
Ser ©ultan bot SBcrfaffungsfdjmcrgcn,

3ungtürken jaitd)3cn überall
llnb baben Sîeajt auf jeben gall.

©uropa, nimm es bodj 3U Sergen,

Ser ©ultan leuajtet bell rote ßer3en.
SBer gutes SSeifpiel nötig bat,
Ser lefe jebes Xürkenblntt.

©uropa nimm es bodj 311 fielen,
Sann madjen gürften fdjon im 9Tiör3cit

Sie Untertanen notier ©tück,
Unb im Slpril gebt's ntajt 3iirü(R.

(Suropa, nimm es boaj 311 ©ergeh,
SCtr follen keine 3eit ucrfüjer3en;
Wan frage ben gekrönten 3ïïann,
Db man fo roas erwarten kann.

©uropa, nimm es boaj 311 §ergen,
Sîertretb ben 2?uffcn firopf unb 2ßär3eu,
Unb fdjicke felber ftradis bortljin.
Sie fdjroar3e 5pulnennebigin.

Zechers Nacbtwäcbter-Lied.
Srink idj in gasbcllcr 3ïïitternadjt
¦STodj eins, unb nod) ein ©djöpplein fadjt,
Sa benk' id), rote fdjön iaj's bodj Ijab',
:Sa roieber bie bagels 5ßolig eift unb'

b a dj a b

Geerjrte ncbclfpaltcrci Zum ßeifpiel bleibt es doch das einzig Wahre :

jfe höher und weiter der geniale Ausblick eines Erfinders ift, defto tiefer
und enger muß der Kreis abgezirkelt werden in welchem folcbe bocb und
weitausfliegende Ideen--flbnormeriche fpazieren dürfen wie in einer ftaatlich
beauffiebtigten Zirkusmanege, fllfo follte es auch mit der deutfchen ïïa-
tionalfpende für den Zeppelinfond bin- und bergeben. £s wäre ja natürlich

weder deutfeb nocb national, wenn nicht aus irgend einem Bufcb fo
ein Geheim- oder Bürokrat in befagtem Zirkus als dummer fluguft fich
hinterdrein vordrängeln und den ïïiiliionenvogt fpielen wollte, flber der
wackere Schwabe Zeppelin forcht ficb nit! Gr bückte ficb, hob feinen
Jjintern Rockteil in die Röhe und fteckte die Spende in die andere Rock-
tafebe zur allerfelbftigften Verwaltung. Im Vertrauen gefagt : I cb hätte
einen gewiß tüchtigen ïïlillionenbeaufficbtigungsgebeimrat zu ftellen gewußt,
aber, obne ibn zu nennen muß ich eben, zum icb weiß nicht wie vielften--
male bedauern, auch diefesmal in vorderfter Reihe bintangeftellt zu werden
und anftatt daß ich die Gelder fliegen hätte laffen dürfen, flog icb felber
wie Zeppelin IV und brannte gänzlich ab. flber nocb ift Crülliker nicht
verloren, wie der edle Pole Kosziusko fagte als man fein Fjerz im Rap--

perswiler ITlufeum beifetzte.

In Konftantinopel braucht man nocb manchen Großvefier feit das
Cand in eine konstitutionelle Verfaffung hineingeraten ift. Das hätten
Sie, geehrte abendländifcbe Redaktion, ficb im febönften Ceitartikel=Scblafe
nicht träumen laffen können, daß diefer halbmöndlicbe kranke ïïlann eigent--
lich doch ein ganz gefunder Junge fei. Ob der Sultan aber trotzdem auf
Rofen gebettet ift, entgebt meinem fonft umverteilen ùJiffen, ficher ift aber,
daß feine favorite nicht Rofa, viel eher aber Sulamitb, Zuleika, Scbebere
oder fonft eine andere Sade ift. Kann icb aber nicht Großvefier werden
dann möchte icb am üebften ein anderer Vogt fein und zwar der eben

begnadigte Scbufter Vogt, der weltbekannte Hauptmann von Köpenik, der
konnte ja nicht post tenebras luxuriöfer herauskommen aus dem Dunkel
eines preußifchen Gefängniffes. Von allem Scbufter-- und fonftigem Pech

gereinigt, verbringt er nun ein forgenlofes Dafein im Bewußtfein, die Rente
von ITIk. 1200 und den fröhlichen Dank von ïïlillionen ïïlenfcben auf fein
kurzgefeborenes Raupt gefammelt zu baben, denn foviel wurde über alle
Jahrgänge fämmtlicber bumoriftifeber Blätter nicht gelacht, wie über feinen
einzigen unterblieben Köpenik--iüitz. Icb weiß, daß Sie meine Worte, welche
frifcb von der Ceber kommen unübel nehmen und kann icb jeweilen nur
mit größtem Vergnügen zum Tintenfaß greifen um mit Ihnen ein Plauder=
ftündeben zu halten, wenn Sie diefes auch nur mit den Worten zu
tun gedenken, welches mir einen neuen Vorfcbuß in flusficht ftellte. meine
geiftigen Obren hören fcbon das ferapbifche Klingeln des Geldbriefträgers
bei Ihrem dabei auflebenden und in Achtung enterbenden Z r ü 1 1 i k e r.

©err geufi : ©älleb ©te, t l)ä'§ gfeit, ©ie
bfialteb be S ö p e n i f e r nüb 4 Qafjr binne,
fie löfeb en norijer ufe."

grau ©tabtridjter: ©be bail i '§ glefe
©iefjänb eljm ja metj al§b'£elftigfdjenft."

£err fteuft: ©r ift lang gnueg befjine gfi.
3 glaube, wenn er ba§ ©tud unberent

_ Orojc grjb gfpiOt bätt, fo mär er
b erörtert ftatt gftraft roorbe."

grau ©tabtridjter: gangt er äajt ä rotes
ber a fdjaffe ober ift em ädjt bä ©oaj=
muettj in Slropf gftiege do bene oiele
Doatione unb Slfidjtsforten unb
33ermädjtniff e?

£err geufi: 3dj glauben er mied) 'ê beft
©fdjäft, roenn er mit bem Zeppelin
ä 9JBeltrei§ mied), roenn bie tùu 33la=
tere fertig ift."

grau ©tabtridjter: ©n granfe rour mi
ämel ä nüb reue, roenn t en djönnt gfetj."

©err geufi : Sa gfeljnb ©te nu Sßime

granfen stritt roureb f ©elt madje rote
£eu, ä fo oiü, bafj '§ bem Äöpenifer
junerne eigne 331 at ere rourb lange
unb bä ©raf oon Seppelin ajönnti bänn
oitlidjt 311 bene 10Ü0 Ûïîârf lene, roon
er 00 bene 5 2Jîillione bä Sonau;
efajingere gfdjenft bat, no ä paar
SDîârfli bäsue ttjue-*

grau ©tabtridjter : SHuefî roürt Ii felber
fäge, bä ging 00 bem Stuftgernötlt
tft îiemli roeniger impofant gfi roeber bä
giug 00 fim fiuftfajiff; aber ebe, b'ßüt
bänb ebm fjalt '§ ©elt für en neue 33at=

long gä, nüb 3um 93erfd)enfe."

§err geufi: 3ä fo, ©ie meineb, eë roär
g'reflamiert roorbe, roenn er benen arme
gamilie öppe 50 ober 100.000 3Wf.
abtrete jjätt? 3m ©egetetl, eë bätt ft
aûë gfreut.*

grau ©tabtridjter: ©ë ift tek balt efo.

Sunt 3'merfc gä ifdjeë 3'fpat."
©err geufi : Unb td) gaf)nen tebig äum

ä balbe Siter £üfemer 23eerlirot unb
roenn i br erft ©ajtiuf nhnme, tenf i:
Profit 3BiI§eIm Sßogt, ©aupt=
mann oon Äöpenif! ©piele feinen
©treidj me|r, benn er roürbe fo rote fo
fdjled)ter fein."

^ vie feste. 55
Aus cieni 8ckreibliett
H von k>anslî Ivleîer.

^ie Feste werden von den Menschen gemacht. Es gibt sehr viele
Feste. Wo die Leute singen, ist es ein Sängerfest ; wo sie turnen
ist es ein Turnfest und wo sie schießen, ist es ein Schützenfest.

<Ls hat aber noch viele andere Feste, wo die Leute nur viel essen, trinken
und viel reden, z. B. Freßfest, Gritlifest, Tentnerjahrfest, Waldfest ezetze-

bra. Wenn die Leute auf dem See schiffli fahren, wenn es dunkel ist und

Papierlaternen anzünden, dann ist es ein Nachtfest, was mir gut gefällt
wegen den Rageten, die so stark chlöpfen.

Die Feste sind notwendig, damit die Wirte Geld verdienen und damit
die Leute wissen, was sie mit ihrem Geld anfangen müssen. Ich brauche

â den Festen auch Geld, aber nur für die Ritschuel. In den Ailometer-
grafen dars ich nicht gehen, das sei nur für große gescheite Leute, sagt
mein Großvater. An den Festen gibt es überhaupt viele gescheiten Leute

und die ganz Gescheiten haben farbige Bändeli im Anopfloch und müssen

<iuf eine Kanzel stehen und den Leuten etwas vorsagen, damit diese

klatschen und Bravo rufen können. Ich hab auch einmal Bravo gerufen.
Für die meisten Feste baut man eine Festhütte, damit die Leute nicht naß
werden. Wenn die Leute keine Festhütte vermögen, dann gehen sie in ein

Tasino oder in die Tonhalle. In Zürich gibt es auch ein Festwetter.
Die Leute wollen aber nichts mehr davon wissen, weil es dann immer regnet.

An vielen Festen macht man einen Umzug, was mir immer gefällt,
wegen den schönen Gewändern, welche die Leute anhaben und wegen den

farbigen Fahnen, welche getragen werden. Mein Vater sagt zwar, an
einem Feste bekomme fast jeder eine Fahne ; ich glaube es aber nicht recht.

weil ich noch nie so viele Fahnen gesehen habe. Die Festleute tragen im
Umzug manchmal einen Becher bei sich. Der Ruedi hat mir gesagt, es

sei ächtes Messing. Sie nehmen den Becher eben mit, weil sie das Wasser
nicht von den Brunnenröhren trinken wollen. Da wo der Umzug anfängt
hat es Männer, welche auf Rössern sitzen. Die gehören aber nicht zum
Zug. Das sind nur Polizisten, die an einem Fest reiten dürfen, weil man
ihnen auch eine Freude machen muß. Die Polizisten müssen nur achtig
geben, daß sie nicht oben aben fallen und die Rösser müssen aufpassen,
daß der Umzug von den andern Leuten nicht verdruckt wird. Mich hat
man auch schon gedruckt, wenn ich vornen stand.

Die Feste sind nicht schwer zu machen. Die Leute machen zuerst
einfach einen Verein, dann hat man schon ein Gründungsfest und wenn der

Verein ein Vierteljahr alt ist, feiert man ein Stiftungsfest. Ls gibt auch

Leute, zwar nicht viele, welche die Feste nicht gern haben, was ich nicht
begreife. Das sind gewöhnlich dumme Leute, welche zuviel Geld haben
und immer schaffen wollen. Mein Großvater hat gesagt, es regiere eine
Festwut und wenn die nicht aufhöre, müsse man einen Antifestverein
gründen und dann gäbe es wieder ein großes Gründungsfest. Mein Großvater

weiß alles ganz gut. Lr hat auch gesagt, in Konstanz werde bald
ein eidgenössisches Luftschifferfest abgehalten und dabei werde es sehr
hoch" zugehen.

Ich wüßte noch vieles über die Feste zu schreiben, aber mein Großvater

sagt mir immer, man dürfe mit seinem Wissen nicht großhansen,
darum schließe ich. Der Hansli.

8ckiveinerne 8eucnen.
Wie Schweine ihre Seuchen haben,
Das sind ja ganz verwünschte Gaben,
Es trifft sogar bci nur nach ein.

And bin doch sicherlich kein Schwei».

Ich mutzte jüngst in Eingeweiden
Am ganz verfluchten Rauschbrand leiden,
Den Grund zu finden ist nicht schwer,

Es kömmt halt doch vom Milzbrand her.

Wenn so verwünschte Hundstaghitzen

In Milz und in der Leber sitzen,

Daun sind die Klauen und das Maul
Gewöhnlich mehr als wenig faul.

Man tut bei Wein sich gerne gütlich,
And unterhält sich so gemütlich,
Dann sieht mir leider Jedermann
Den Rotlauf an der Nase an.

^»

Eine nerskafre Kirre.
Europa, nimm es doch zu Herzen,

Der Sultan hat Vcrfassungsschm erzen,

Iungtürken jauchzen überall
And haben Recht auf jeden Fall.

Europa, nimm es doch zu Herzen,

Der Sultan leuchtet hell wie Kerzen.

Wer gutes Beispiel nötig hat,
Der lese jedes Türkenblatt.

Europa nimm es doch zu Herzen,

Dann inachen Fürsten schon im Märzen
Die Untertanen voller Glück,
And im April geht's nicht zurück.

Europa, nimm es doch zu Herzen,

Wir sollen keine Zeit verscherzen;

Man frage den gekrönten Mann,
Ob man so was erwarten kann.

Europa, nimm cs doch zu Herzen,

Vertreib den Russen Kropf und Warzen,
And schicke selber stracks dorthin.
Die schwarze Pulvennedizin.

Beckers l^äckrxväckrer-I^ieÄ.
Trink ich in gashellcr Mitternacht
Noch eins, und noch ein Schöpplein sacht,

Da denk' ich, wie schön ich's doch hab',
Da wieder die Hagels Polizei st und'

bachab!

Leehrte llebelspalterei ?um Kejspiel bleibt es clock clas einzig Aakre :

Je köker unä weiter äer geniale Ausblick eines Lrfinäers ist, äelto tiefer
unä enger mulZ äer Kreis abgezirkelt weräen in welchem Wicke Kock unä
weitausfliegenäe läeen-Abnormericke spazieren äürfen wie in einer staatlich

beaufsicktigten ^irkusmanege. Also sollte es auck mit äer äeutscken Ua-
tionallpenäe für äen ^eppelinfonä Kin- unä kergeken. Cs wäre ja natür-
Iick weäer äeutsck nock national, wenn nickt aus irgenä einem Lulck lo
ein Lekeim- oäer Kllrok-Kat in besagtem Arktis als äummer August sick

kinterärein vorärängeln unä äen Millionenvogt spielen wollte. Aber äer
wackere Sckwabe Zeppelin forckt sick nit! Cr bückte sick, kob seinen

Lintern kockteil in äie Höbe unä steckte äie Spenäe in äie anäere Kock-
tascke 2ur allerselbstigsten Verwaltung. Im Vertrauen gesagt : I ck kälte
einen gewilZ tücktigen Millionenbeaufsjcktigungsgekeimrat ?u stellen gewulZt,
aber, okne ikn ?u nennen mulZ ick eben, 2um ick weil! nickt wie viellten--
male beäauern, auck äielesmal in voräerlter keike kintangàllt ?u weräen
unä anstatt äalZ ick äie Leiäer fliegen kätte lallen äürsen, flog ick selber

wie Zeppelin IV unä brannte gàlick ab. Aber nock ilt trülliker nickt
verloren, wie äer eäle Pole Kosàsko sagte als man sein Her? im Kap-
perswiler Museum beilegte.

In Konstantinopel brauckt man nock mancken LrolZvesier seit äas
Lanä in eine konttantitutionelle Verfassung kineingeraten ist. Vas kälten
Sie, geekrte abenälänäiscke Keäakticm, sick im schönsten Leitartikel-Scklafe
nickt träumen lallen können, äalZ äieser kalbmönälicke kranke Mann eigent-
Iick äock ein gan? gesunäer Junge sei. Ob äer Sultan aber trotàm auf
kosen gebettet ist, entgekt meinem sonst universellen Wilsen, lieber ist aber,
äalZ seine favorite nickt Kola, viel eker aber Sulamitk, ?uleika, Sckekere
oäer sonst eine anäere Saäe ist. Kann ick aber nickt LrolZvesier weräen
äann möckte ick am liebsten ein anäerer Vogt sein unä 2war äer eben

begnaäigte Sckuster Vogt, äer weltbekannte Hauptmann von Köpenik, äer
konnte ja nickt post tenebras luxuriöser kerauskommen aus äem Dunkel
eines preulZiscken Lefangnilles. Von allem Sckuster-- unä sonstigem peck

gereinigt, verbringt er nun ein sorgenloses Dasein im LewulZtsein, äiekente
von Mk. 1200 unä äen fröklicken Dank von Millionen Menscken auf sein

kur?gesckc>renes Haupt gesammelt ?u Kaden, äenn soviel wuräe über alle
Jakrgänge sämmtlicher kumoristikker glätter nicht gelackt, wie über seinen

einzigen unsterblichen Köpenik-Ait?. Ick weilZ, äalZ Sie meine Aorte, welcke
frisch von äer Leber kommen unübel nekmen unä kann ick jeweilen nur
mit grölZtem Vergnügen 2um üintenfalZ greifen um mit Iknen ein ?Iauäer-
stünäcken ?u kalten, wenn Sie äieses auck nur mit äen Aorten xu
tun geäenken, welches mir einen neuen VorsckulZ in Aussicht stellte. Meine
geistigen Obren kören sckon äas serapkikke Klingeln äes Lelâbriàâgers
bei Ikrem äabei auflebenäen unä in Achtung erlterbenäen trülliker.

Herr Feusi : Gälled Sie, i hä's gseit, Sie
bhalted de K ö p e n i k e r nüd 4 Jahr dinne,
sie lösed en vorher use."

Frau Stadtrichter; Ebe han i 's glese
Siehänd ehm ja meh als d'Helftigschenkt-"

Herr Feusi; Er ist lang gnueg dehine gsi.

I glaube, wenn er das Stuck underem
Große Fr)tz gspillt hätt, so wär er
dekoriert statt gstraft worde."

Frau Stadtrichter; Fangt er ächt ä wieder

a schaffe oder ist em ächt dä Hoch-
mueth in Chopf gstiege vo dene viele
Ovatione und Asichtskarten und
Vermächtnisse?

Herr Feusi; Ich glauben er miech 's best

Gschäft, wenn er mit dem Zeppelin
ä Weltreis miech, wenn die neu Bla-
tere fertig ist."

Frau Stadtrichter; En Franke wur mi
ämel ä nüd reue, wenn i en chönnt gseh."

Herr Feusi - Da gsehnd Ste nu Binre
Franken Jtritt wured s' Gelt mache wie
Heu, ä so vill, daß 's dem Köpeniker
zunerne eigne Blatere würd lange
und dä Graf von Zeppelin chönnti dänn
villicht zu dene 1000 Märkten-, won
er vo dene 5 Millione dä Donauesch

in g ere gschenkt hät, no ä paar
Märkli däzue thue-"'

Frau Stadtrichter : Mueß würkli selber
säge, dä Flug vo dem Tusigernötli
ist ziemli weniger imposant gsi weder dä
Flug vo sim Luftschiff; aber ebe, d'Lüt
händ ehm halt 's Gelt für en neue Ballons

gä, nüd zum Verschenke."

Herr Feusi; Jä so, Sie meined, es wär
g'reklamiert worde, wenn er denen arme
Familie öppe 50 oder 100-000 Mk.
abtrete hätt? Im Gegeteil, es hätt si

alls gfreut."
Frau Stadtrichter; .Es ist ietz halt eso.

Zum z'mcrkc gä isches z'spat."
Herr Feusi ; Und ich gähnen ietzig zum

ä halbe Liter Tüfemer Beerliwi und
wenn i dr erst Schluck nimme, tenk i:
Prosit Wilhelm Vogt, Hauptmann

von Köpenik! Spiele keinen

Streich mehr, denn er würde so wie so
schlechter sein."


	[Trülliker]

